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Bei der Ausgabe digitaler Daten direkt an

den Plattenbelichter entsteht neben der

Platte eine zusätzliche Information, die

Auskünfte über Passgenauigkeit, Farbein-

stellung, Papierformat, Falzart usw. aussagt.

Diese Daten bilden die Grundlage der Cip-3-

Technologie. Hierdurch erhält die Druck-Pro-

duktionsmaschine Steuerinformationen,

die bei konventionellen Verfahren noch zeit-

aufwendig per Hand eingestellt werden

müssen. Gleichzeitig steigt durch diese ge-

normten Daten die Qualität des fertigen

Druckwerks. Die Farben werden in 95 % der

Fälle so genau wiedergegeben, dass eine

nachträgliche Korrektur von Farbwerten

nicht mehr nötig ist. Das heißt konkret:

Weniger Zeitaufwand, geringere Kosten

und bessere Qualität.

Gleichzeitig bietet CTP in Verbindung mit

der Cip-3-Technologie die Möglichkeit, statt

eines gewöhnlichen 60er-Rasters (60 Linien

Computer to plate – kurz CTP – wird das
Verfahren bezeichnet, mit dem die tradi-
tionelle Filmbelichtung und damit andere
Arbeitsschritte überflüssig geworden sind.
Die Daten werden digital von der Vorstufe
über das Ausschießprogramm direkt zur
Druckplattenbelichtung geschickt. Bei die-
sem Datenversand entsteht durch das Pro-
gramm ein Nebenprodukt, das, sinnvoll ein-
gesetzt, weitere Arbeitsschritte ersparen
kann und gleichzeitig die Qualität erhöht:
die Cip-3-Technologie.

Ein Nebenprodukt – sinnvoll genutzt:
Die Cip-3-Technologie
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Alle Einstellungen, die von diesen Parame-

tern abweichen, müssen von Fachkräften

korrigiert bzw. von den verantwortlichen

Abteilungsleitern genehmigt werden. Die

Druckqualität wird immer beim Drucker

liegen. Er muss entscheiden, ob die Vorein-

stellung über die Cip-3-Technologie dem

Qualitätsstandard entspricht.

Es kann aber vorkommen, dass besondere

Einflüsse (Papierqualität, Raumtemperatur

bzw. Luftfeuchtigkeit usw.) zu Korrekturen

der voreingestellten Parameter führen. Hier

sind Drucker, Mediengestalter, Buchbinder

etc. mit ihrer Erfahrung und dem „geschulten

Auge“ unverzichtbar.
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Ziel der optimal eingesetzten Cip-
3-Technologie ist eine Standardisie-
rung der Druckaufträge

pro cm) auch einen 80er- bzw. 100er-Raster

zu drucken. „Durch die höhere Auflösung

entsteht eine bessere Qualität“, so Guido

Kenkmann, Betriebsleiter Satz im Medien-

haus Blömeke. „Wir führen als Standard ei-

nen 80er-Raster durch, ohne dass der Kunde

dadurch Mehrkosten hat.“

Alle einzelnen digitalen Schritte (Einstel-

lung) werden optimiert, damit ein Druck-

produkt von der Vorstufe bis zur Verarbei-

tung aufgrund von voreingestellten Para-

metern produziert werden kann.

In ein „Schaufenster“ des antiken Hafens

von Pisa verwandelt sich die Lindenbrauerei

in Unna vom 27. Juli bis zum 23. September.

Erstmals in Europa sind hier ausgewählte

Stücke der 1998 im Hafen von Pisa begon-

nenen Ausgrabungen zu sehen – von der

einfachen Amphore über wunderschöne

Glasgefäße bis zu dem Holzgeschirr der

Matrosen. Prachtstücke der Ausstellung

sind das Skelett eines Matrosen und der

Querschnitt eines Schiffs.

Zuvor hatte die Ausstellung bereits im Ge-

bäude der Vereinten Nationen in New York

Station gemacht. Es geht aber nicht nur um

das simple Ausstellen der Stücke, sondern

um die Inszenierung der Geschichte. Der

Besucher soll sich fühlen, als sei er tatsäch-

lich am Ort der Ausgrabungen. Der Boden

ist mit Sand bedeckt, man geht über Bohlen;

Meeres- und Hafengeräusche entführen in

eine andere Welt.

Mindestens 16 Schiffe aus der Zeit zwischen

dem 3. Jahrhundert vor und dem 5. Jahrhun-

dert nach Christus waren in Pisa entdeckt

worden.
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In der Lindenbrauerei 
wird die Antike lebendig
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